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32 Sektionsnachrichten

Aargau

• /n ebener Sache

Warum verlassen unsere Käme-
raden mit 42 Jahren unsere
kantonale SFV-Sektlon Aargau?

«Ich werde nicht mehr in der Ar-
mee gebraucht; sie haben mich

zum alten Eisen geworfen, als wä-
re ich ein nicht mehr brauchbares
Eisenstück!», sagte mein langjähri-
ger Marschkamerad, Hanspeter
Schmutz aus Burgdorf BE, zu mir
in der Festwirtschaft des diesjähri-
gen Nordwestschweizer Distanz-
marsches mit Ziel in Ölten. Der In-

halt eines Briefes, der vom Gene-
ralstabschef, Dr. Arthur Liener, un-
terzeichnet wurde, habe in diesem
Sinne gelautet, beschwerte er sich

bei mir. Mein Marschkamerad ist

jünger als 42 Jahre! -
Der Vorstand der SFV-Sektion Aar-

gau hat an der letzten Vorstands-

Sitzung vom 22. Oktober von zwei
Austrittsschreiben geschätzter Ka-

meraden Kenntnis nehmen müs-

sen. Da diese beide nicht die ein-

zigen in diesem Jahr waren und

unter Berücksichtigung bzw. Über-

wachung des Mitgliederbestandes
als Instrument der Vereinsführung
stellen sich mehrere interessante
Fragen zum obigen Thema:

- Was für Gründe bewegen unse-
re geschätzten Kameraden, un-
seren Verband mit 42 Jahren

bzw. dem Ende der Militär-
dienstpflicht zu verlassen?

- Muss mit dem Ende der Militär-
dienstpflicht ein militärischer
Verband verlassen werden, der
in keiner Art und Weise einen
festen Armeebestandteil dar-
stellt? - Ist noch ein ausser-
dienstliches Verbandsleben ge-
währt?

- Ist es nicht gerade die langjähri-

ge militärische Erfahrung/Lebens-
erfahrung, die lohnbringend an

die jüngeren Generationen wei-
tergegeben werden muss im

Rahmen des ausserdienstlichen
Verbandslebens?

- Gibt es denn keine interessanten

Veranstaltungen für über 42jäh-
rige Kameraden, die zum Teil

auch kaum einen direkten Be-

zug zur ehemaligen Aktivität in

der Armee haben müssen und
trotzdem auch für sie sehr berei-
chernd sein können?

- Wie denken über 65jährige Ka-

meraden über unser Verbands-
leben?

- Warum machen diese Kamera-
den auch heute noch aktiv mit
und besuchen die organisierten
Veranstaltungen mit einer be-

eindruckenden Regelmässig-
keit? Machen sie sich vielleicht

sogar Gedanken, weshalb jün-
gere Kameraden dem Verband
den Rücken zuwenden?

Die Antworten auf diese Fragen
müssen Sie, liebe Leserinnen und

Leser, geschätzte Kameradinnen
und Kameraden, sich selber auf ei-
ner ehrlichen und wohl überlegten
Basis geben. Sie müssen für sie
selber stimmen, damit Sie auch die
damit verbundenen Konsequen-
zen tragen können. Hat der SFV,

Sektion Aargau, bzw. haben seine

Mitglieder, der Vorstand oder wer
auch immer, das Recht, einen
Austritt zu verurteilen? - Ich den-
ke, die Antwort auf diese Frage ist
ein klares und eindeutiges NEIN! -
jede Entscheidung muss stimmen
für die Person, die sie gefällt hat;
die Gründe dazu seien berechtigt.
Als Mitglied der Sektion Aargau
des SFV durfte ich in den letzten
jähren vom Wissen meiner Käme-
radinnen und Kameraden aus allen
Altersklassen lernen und profltie-
ren, mich mit meinen Anliegen
und den offenen Fragen über den
Militärdienst, den Aufgabenbe-
reich des Fouriers im besonderen
und dem allgemeinen Leben je-
derzeit an sie wenden. Sie waren
immer bereit, ihre Ansichten mit-
zuteilen, ihre eigenen Meinungen

zu vertreten und mir Antworten zu

geben, die mir auf meinem Le-

bensweg und im Verbandsleben
weiterhelfen werden. Ich möchte
auch keine Stunde des Zusam-
menseins, der Pflege der Käme-
radschaft, der Geselligkeit, der
Förderung der Marschtüchtigkeit
und der als Waffenloser gemach-
ten Schützen-Erfahrungen missen.
Mit der grossen Hoffnung, im ka-

meradschaftlichen Austausch künf-

tig weitere Erfahrungen machen

zu können, tolle gemeinsame Er-

lebnisse zu teilen und die anste-
henden Aufgaben gemeinsam zu
meistern, glaube ich daran, dass

sich auch andere Kameraden zu-
erst wieder dieser Vorteile und
Werte einer Verbandsmitglied-
schaff bewusst werden, die Berei-

cherung durch vielfältige Kontakte

von neuem schätzen lernen und

erkennen, dass wir alle mit dem
Motto: «Gemeinsam sind wir stark

- gemeinsam macht es viel mehr
Spass - gemeinsam kommen wir
alle viel weiter!» unser Verbands-
sektionsschiff in eine noch erfolg-
reichere Zukunft steuern können.

Stamm Zofingen

Bärenstamm In der «Schmied-
stube», 7. Oktober 1994

Gopfriedstutz!
Dää suuper Mutz
us Brienzer Holz,
mir sind ganz stolz.

En «ältere Knabe»

het ne uusgrabe,
's alt Stamm-Emblem,
wo lang nümm gnehm.

Eis Ohr isch ab;
de Fahnestab

mit em Four-Signet
isch ou nümm deet.

Es Ziitli hockt er
bim Bäre-Tokter,
wird renoviert
und uufpollert.
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Hüt stoht er ane

mit Ohr und Fahne,

mit strammer Haltig,

neuer Entfaltig.

Eus aline gfallt er

da flott Stammhalter.

Proscht, euse Mutz!

Gopfriedstutz!

(ww) Das obenstehende Gedicht

mag vielleicht für viele etwas ver-

wirrlich sein, und so wenig ver-

standen werden, wie der Bericht

in der Oktobernummer des «Der

Fourier», oder das Fehlen jeglichen

Berichtes in der Septembernum-

mer. Aus diesem Grunde braucht

es folgende Erklärungen:

Die Sektion Aargau ist im Besitze

eines geschnitzten Bären, der

1946, also vor 48 |ahren aus An-

lass des 25-|ahr-Jubiläum der Sek-

tion Aargau von der Sektion Bern

geschenkt worden ist. Dieser Bär

ziert seit jeher den Stammtisch

Zofingen bei besonderen Gelegen-

heiten, er hat schon manchen

Sturm erlebt und hat in diesen

bald 50 jähren auch gelitten. Ka-

merad Ruedi Spycher hat es über-

nommen, diesen Bären wieder in

die Façon zu klopfen. Der Bar ist

mit einer neuen Standarte mit

dem Fourier-Signet ausgestattet
worden und freut sich, wenn er
künftig viele Gäste am runden
Tisch begrüssen darf.
Der erste «Bärenstamm» hat am
Freitag, 7. Oktober 1994, stattge-
funden. Weitere werden folgen.
Wir freuen uns, wenn auch aus-

wärtige Gäste einmal bei uns
anklopfen. Die nächsten Bären-
Stämme findet statt am Freitag,
27. Januar 1995, und Freitag,
3. März 1995, im Restaurant
Schmiedstube in Zofingen.
PS: Der geneigte Leser hat be-
merkt, dass 1996 irgend ein Ju-

biläum ansteht!

Stamm Brugg

Unser nächster Hock findet statt
am Donnerstag, 26. Januar 1995,
im Restaurant Löwen, Unterwin-
disch. Neue Gesichter sind jeder-
zeit willkommen!

• Nächste Veransfa/fungen.-

Neuerungen OKK/Armee '95

Donnerstag, 19. Januar 1995

Ein Muss für jeden aktiven Aar-

gauer Fourier! Das nächste jähr
wird besonders interessant, auch
wenn noch nicht alle Details ge-
klärt sein werden. Nebst ORK usw.
wird es auch News über FOUR-
SOFT geben...
Und für unsere «älteren» Semester
ist zumindest der Apéro ein Korn-
men wert!

Winterausmarsch unserer Käme-
raden der Sektion beider Basel

Samstag, 28. januar 1995

«Öfter mal was Neues...» auf der
Speisekarte, haben wir uns gesagt.
Marsch mit Mittagsverpflegung,
Schiessen, Kameradschaft, organi-
siert von unseren Basler Kamera-
den, findet in «Grenznähe» statt,
deshalb auch für uns interessant.
Wer also der Sektion beider Basel
die Ehre erweisen will, soll schnell

dieses Datum reservieren! Weitere
Informationen folgen.

Skitag der Aargauer Fouriere

Samstag, 25. Februar 1995

Wer sich einigermassen auf den
Brettern halten kann, ist herzlich

eingeladen, am Skitag teilzuneh-

men, zumal der «Après-Ski» sicher
nicht zu kurz kommen wird.

73. ordentliche Generalver-
Sammlung in Rheinfelden/AG

Freitag, 24. März 1995

• RiidfW/c/c

Endschiessen in Kölliken
22. Oktober; Schiessstand Kölliken, es
herrscht strahlendes Herbstwetter. Also
beste Voraussetzungen zum diesjährigen
Endschiessen.

Vor dem Schiessstand Kölliken stehen
viele Autos, doch die meisten sind nicht
von Schützen der Sektion Aargau. Im
Stand drin das übliche emsige Treiben,
obwohl erst wenige Schützen ihr Pro-

gramm absolvieren. Dieses jähr ist das
Schiessen nicht von Luigi organisiert,
klappt aber trotzdem wie am Schnür-
chen. Ob er wohl im Hintergrund mitge-
wirkt hat...?

Pannen gibt es keine, lediglich ein Schüt-
ze (Namen wollen wir keine nennen...)
versucht, 7,65 mm Munition mit der Pist
'75 zu verschiessen. Es knallt wohl, die
Kugel ist draussen, doch zwei Pistolen
klemmen danach. Ein kräftiger Ruck, und
auch dieses Problem ist behoben. Inter-
essant Ist, wie die Hülsen nach einer sol-
chen Aktion aussehen...
Die «ausgeschossenen» Kameraden be-
stellen etwas zum Trinken, beginnen zu
jassen, derweil sich die letzten Kamera-
den zum Schiessen bereitmachen. Der
Gabentisch nimmt Formen an, und so
auch die Rangliste, obwohl der «Kompiu-
ter» oder noch eher der «Trucker» etwas
Mühe mit den «vielen» Daten bekunden.
Nach vier Uhr trifft auch der letzte Schüt-
ze ein, der 15. an der Zahl. Somit stellt
sich das Problem, dass etwas' zu viele
Preise eingekauft wurden. Macht nichts,
profitleren doch alle davon, auch die
«Kartoffel-Schützen».
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Während die Organisatoren die Rangliste
und den Gabentisch vervollständigen,
macht sich die Küchenmannschaft der PI-

stolenschützen Kölliken daran, das Nacht-

essen vorzubereiten. Doch zuerst noch

Rangverlesen mit den schönen Preisen:

Fleisch für den Martinistich, Glückslose

für den Glücksstich, mitgebrachte Gaben

für den -...Stich (welcher wohl?), Wein,

und, und, und... Übrigens, der Wander-

preis hatte nicht weit zu wandern, der

letztjährige Gewinner, Four Ernst Häusel-

mann, nahm ihn gleich wieder mit nach

Hause.

So gegen sieben Uhr verabschieden sich

die ersten, meist die jungen Familienvä-

ter, die daheim schon ungeduldig erwar-
tet werden. Die anderen machen es sich

am Tisch gemütlich, jassen, diskutieren
und lassen es sich gut gehen, so gegen
spät am Abend werden auch sie den

Heimweg antreten, nach einem gelunge-
nen Endschiessen 1994, reich beladen

mit den eingeheimsten Gaben.

Und alle sind dankbar dafür, dass die Pi-

stolenschützen Kölliken uns wiederum
das Gastrecht gewährt haben, uns mit ei-

nem vorzüglichen Nachtessen verwöhn-

ten und nicht zuletzt Dank an Martin Stir-

nemann, Andy Wyder, Willy Woodtli,
Franz Maier und Ernst Häuselmann, die

das Schiessen jederzeit im «Griff» hatten.
Ein Schütze

• Versc/i/edenes:

Das Letzte

Sagt ein Fourier zu seinem Kadi,
nächstes Jahr werde ich vielleicht
Adj...

Beider Basel

• /n eigener Sache:

Vorstand 1994

Noch haben wir nicht den ganzen
Vorstand vorgestellt und möchten
die Reihe fortsetzen mit dem fol-

genden Vorstandsmitglied:

Sektionsnachrichten

Vizepräsident

Name: Stephan Bär

Mil Einteilung: AK Stabskp 1/3

Beruf: kfm. Angestellter
Hobbies: Haus und Gar-

ten, Musizieren,
Natur

im Vorstand seit: 1993 als Sekre-

tärabGV 1994

Vizepräsident

• RiickW/cke:

«Slebe-Dupf»-Stamm Liestal
vom 27. Oktober
A/achdem die gep/arrfe ßes/c/rf/gung der
Brauerei Z/ege/hof kurz/rfef/g von seifen
der Firma abgesagt wurde, mussfe sich
Eu/cas Tbumme/ ganz schneii efwas ein-
faiien /assen. ffind/g wurde er bei der ßa-

se/iandschaFf/icben Kanfona/bank. Diese
baffe a/sdann an/äss/ich der ßes/'cbf/gu/rg
ihres Haupfs/'fzes bewiesen, dass eine

Führung durch eine Bank durchaus n/'cbf

trocken sein muss.
Herr Crétien, verantwortlich für die allge-
meinen Dienste, empfing uns beim Per-

sonaleingang und machte von Anfang an

klar, class heute nicht der Schalterbe-

reich, die Sicherheitsanlagen oder gar
der Tresorraum besichtigt werden soll-
ten. Dies sei viel zu gewöhnlich. Viel-
mehr wolle er uns die haustechnischen
und übrigen Anlagen wie die EDV usw.

zeigen.
Der Lift beförderte uns sodann in die Tie-

fen des Hauses, wo sich die imposante

Klimaanlage befindet, wie sie wohl nicht

jeder zu Gesicht bekommt. Wir wander-
ten zwischen den Rohren und Leitungen
umher und kamen uns dabei vor wie

Zwerge.
Dann zeigte uns Herr Baumgartner, Chef-

Operator EDV, sein gutgesichertes Reich.

Dieses besteht zunächst aus dem Raum

mit den Zentraleinheiten, welche z.T.

schon älteren Datums sind. Viel beein-

druckender jedoch ist die Anlage zur

Speicherung von täglich rund 60 Mia

Bytes an Daten. Diese Daten werden
über 2000 Kassetten, jedoch durch einen

Barcode identifizierbar, gespeichert.
Zuletzt besichtigten wir das Druckzen-

trum, oder moderner ausgedrückt, das

Computer Output Processing Center. Es

handelt sich um eine der modernsten

Anlagen der Welt. Dazu kommt, dass

hier praktisch nur Receycling-Papier be-

druckt wird, was anfänglich aufgrund der

grossen Staubentwicklung zu Maschinen-
ausfällen führte. Der Tagesbedarf beträgt
etwa zwei Rollen Papier. Erstaunlich viel,

wenn man bedenkt, dass eine Rolle

45 000 Blatt A4 ergibt. Vorgedruckt in

rot ist einzig das beirannte Logo, der
Rest wird durch die Laserprinter erledigt.
Der kleinere schafft 230 Blatt je Minute,
der grössere das Doppelte.
Nun war es an der Zeit, das aufkommen-
de Hunger- und Durstgefühl zu bekämp-
fen. Der grosszügige Apéro erledigte
dies auf angenehme Welse. Lukas

Thummel verblieb nur noch der Dank für

die Führung und die Überreichung des

obligaten Fourier-Weines.

Weinseminar vom Oktober 1994

«/n v/'no Veritas, /n ac/ua fypbus», faufefe
das Le/fmot/v d/eses An/asses, we/cber

an drei Abenden /'n e/'nem ma/erischerr

Ke//er /n Praffefn durchgeführt wurde.
Eduard Graf, Mitarbeiter des Schweizeri-
sehen Bankvereins und Mitglied des dor-

(igen Weinclubs, konnte als Referent für

diesen Anlass gewonnen werden.
In überzeugender Weise führte er uns In

die Kunst des richtigen Degustierens ein.

Erstaunlich, was der Geruchsinn für ver-
schiedene Aromen im selben Glas zu

entdecken vermag. Nur die richtigen
Worte dafür zu finden, fiel uns Teilneh-

mer anfänglich schwer.

Mehr als einmal wurden wir Opfer von
einfachen Täuschungen, womit uns E.

Graf verdeutlichen wollte, dass wir uns
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einzig auf unser Empfinden verlassen

sollten. So vertauschte er einmal den Fla-

scheninhalt, d.h. er füllte einen billigen

Portugiesen in die schöne Flasche eines

teuren Bordeaux. Durch diese Arglist

getäuscht, sammelte der durchaus nicht

schlechte Portugiese am meisten Punkte.

Eindrucksvoll zu erleben war, wie die

Form einer Weinkaraffe die Entwicklung
des Weines in kurzer Zeit beeinflussen

vermag. So erhielten wir aus zwei, in der

Form gänzlich verschiedenen Karaffen,

einen Wein zu degustieren. Wir konnten

dabei völlig unterschiedliche Nuancen

feststellen und gaben dies wie immer zu

Papier. Zu unserem Erstaunen handelte

es sich um den gleichen Wein. Ähnliche

Unterschiede ergeben sich auch, indem

eine Flasche des gleichen Weines drei

Stunden eher in die Karaffe dekantiert

und die andere Flasche gleich nach dem

Öffnen genossen wird. Nebst vielen Tips

und Erfahrungen gab uns der Kursleiter

reichhaltige Unterlagen zum Thema Wein

ab.

Dieses eindrucksvolle Seminar wird den

Teilnehmern wohl lange in Erinnerung

bleiben.

Pistolenclub

• Nächste Veransfa/fungen:

Kantonaler Matchtag LUPI

Samstag, 14. Januar 1995

Winter-Ausmarsch

Samstag, 28. Januar 1995

LUPI-Training

Jeden Dienstag, ab 18 Uhr, DLWA

Geliert

9 Riic/<b//c/<e:

Gesammelte Resultate

Am Büchel-Schiessen in Zunzgen ist

noch Roland Achermann unter die Kranz-

gewinner gerutscht. Belm Bärenloch-

Schiessen waren Doris Hofer und Roland

Achermann erfolgreich. Einziger Kranz-

gewinner beim Bundesbrief-Schiessen in

Brunnen war Paul Gygax, Die Wappen-

Scheibe dieses Anlasses ging an Roland

Achermann.

Je zwei Kranzresultate buchten beim
EPK-Wettbewerb Roland Achermann,
Werner Flükiger, Paul Gygax, Doris FHo-

fer, Kurt Lorenz, Reynold Pillonel und Ru-

pert Trachsel. Belm Einzelwettkampf SPK

waren mit unterschiedlichen Resultaten
Roland Achermann, Paul Gygax und Ru-

pert Trachsel erfolgreich.

Rütli-Schiessen

Zehn Mitglieder durften ein wunderschö-

nes Rütli-Wochenende erleben. Ausser

überragenden Resultaten aus unseren
Reihen Hess dieser zweitägige Ausflug
wirklich nichts zu wünschen übrig. Den

begehrten Becher erkämpfte sich trotz
der erlittenen Aufregung wegen verges-
senen Magazinen Roland Achermann.
Wir freuen uns schon heute auf eine
nächste Teilnahme am Rütli-Schiessen.

Endschiessen / Absenden

Vor etwas magerer Kulisse konnte der
Schützenmeister die nachfolgenden Wan-

derpreisgewinner und weitere gute Re-

sulfate proklamieren.

Wefffctmpf P /0: I. Christoph Müller,
2. |osef Bugmann, 3. Werner Flükiger

ßebto-Sf/'c/?: I. Christoph Müller und Kurt
Lorenz, 3. Werner Flükiger

Encfech/'essen: I. Christoph Müller,
2. Werner Flükiger, 2. Josef Bugmann

ß/er-St/c/r (Sc/ie/be-G/iic/t): I. Hans von
Feiten und Marcel Bouverat, 3. Josef

Bugmann

£/nze/-Cup: I. Werner Flükiger, 2. Marcel
Bouverat

Grt/ppe/i-Cup: I. Max Gloor / Kurt
Lorenz / Doris Hofer, 2. Reynold Pillonel /
Hans von Feiten / Marcel Bouverat

/abresme/'sfersc/wfc
Vom Umstand, dass die besten Schützen
entweder nicht das volle Programm
schössen oder den möglichen Resultat-

Verbesserungen zuwenig Beachtung
schenkten, konnten zumindest die bei-
den Erstrangierten profitieren. Die Spitze
der Überraschungs-Rangliste führen an:
1. Paul Gygax (1186,8 Punkte), 2. Doris
Hofer (1171,8), 3. Rupert Trachsel

(1168,8), 4. Roland Achermann (1166,8),
5. Werner Flükiger 1149,2).

Gewinner des Baselbieter-Wanderpreises
wurde Beat Sommer.

Bern

• Nächste Veransfa/fungen:

V/e//e/'chf re/chf d/'e Ze/'f noch Zur

de/? Besuch des...

Altjahrsstammes 1994

vom 8. Dezember 1994

Ein Egghölzli-Teller und ein kleines
Dessert dürfen dabei natürlich
ebensowenig fehlen, wie die vor-
weihnächtliche Stimmung mit Ker-
zenlicht, Mandarinen, usw. (Die
Kosten - bis auf die Getränke -
werden wie immer von der Sek-

tionskasse übernommen).
Details sind der November-Aus-
gäbe vom «Der Fourier» zu ent-
nehmen!

Der be//ebfe /anuar-An/ass unserer
Sefcf/on/

Reglementsänderungen 1995

Datum.- Montag, 23. Januar 1995
Zeit.- 18.30 Uhr
Ort.- Theoriesaal 5 in der

Mannschaftskaserne Bern
Themen: Reglementsänderungen

VR/VRE 1995, Buchhalte-
rische Behandlung von
KVK und TTK in der Or-
ganisation der Armee
'95, Buchhaltung mit pri-
vaten Informatikmitteln,
neues Formular Zwi-
schenbilanz des TFT und
die «Problemkinder» des
OKK: Telefon und Telefax
in der Armee.
Präsentiert durch Herrn
Oberst Fankhauser, Chef

Rechnungswesen OKK
Dauer: ca. I. Stunde (anschlies-

send Fragen)

A/?sc/)//essend an c//'ese Veransfa/-
fung, ßeg/nn 20 L/hr,-

Demonstrationsveranstaltung
FOURSOFT

Präsentiert durch die Softwarespe-
zialisten!
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Dauer.- ca. I I /2 Stunden
Tend- zivil
Mit- VR/VRE mit den entspre-
nehmen: chenden Anhängen und

Verzeichnissen, Notizma-
terial

Hauptversammlung 1995

Anträge zu Händen der Haupt-
Versammlung sind gemäss Sta-

tuten bis Ende Dezember 1994

dem Sektionspräsidenten ein-
zureichen.

Pistolen-Schiess-Kurs 1995

£/ne neue D/'ensf/e/sfung der 5e/<-

f/'on Bern/

Daten für den theoretischen Unter-
rieht

• 1. Kursabend Freitag, 3. Februar

1995, 19 bis 21 Uhr

• 2. Kursabend Freitag, 10. Februar

1995, 19 bis 21 Uhr

Kursort: Schiesspavillon I0-Meter-
Schützen, Zollikofen, Alpenstrasse
88 (beim Restaurant «Zur frohen

Aussicht») in 3052 Zollikofen

An den beiden Kursabenden wer-
den dem Anfänger, wie dem Fort-

geschrittenen wichtige Grundla-

gen vermittelt: In der Schiesstech-

nik, Trainingsmöglichkeiten und
deren Aufbau. Diesen beiden Theo-
rieabenden folgt im Frühjahr 1995

ein praktischer Teil im Schiess-
Stand Forst in Riedbach. Anmel-
düngen für den Kurs sind zu rieh-

ten an Kursleiter Erich Eglin, Mat-
tenhofstrasse 22, 3007 Bern, und

zwar bis 6. Januar 1995.

• Rüc/<b//c/<e:

Herbstwanderungen sind «IN»

Weffe/v Samstag bewö/kf b/s sonn/g.
Sonnfag e/fe/ Sonnenscbe/Vr. Te//nebmer-

zab/.- /Vl/'nusrekord, Sf/'mmung gut. Orga-
n/saf/on hervorragend. £/'ne Veransfa/-

furrg, d/e /'edem etwas zu b/efen baffe.

Samstag, 24. September, 11 Uhr Treff-

punkt Bahnhof Bern. Vier jüngere Bur-

sehen und acht ältere Semester bildeten
die magere Teilnehmerzahl an unserer

Herbstwanderung. Mit von der Partie

war, wenn auch unsichtbar die Reblaus

namens Besserwisser. Die Bahn führte
über Spiez, Kandersteg, Brig nach Sal-

gesch. Bei Franz-Josef Mathier AG, Wein-
bau und Weinhandlung, war unsere erste
Station. Da zwickte mich die Reblaus in

die Hand und meinte: Das ist nicht gut,
das gibt doch nur eine «Sauferei». Lassen

wir der Laus ihre Meinung. Die Wahrheit

war: eine Weinkunde von zweieinhalb
Stunden. Nach einer Führung durch den

Betrieb und die Rebhänge, durften wir
den Fendant, johannisberger und den

Oeil de Perdrix (Rebhuhnauge), degu-
stieren. Die Rotweine, vorab der Dôle de

Salquenen, ein Spitzenprodukt, und der
Pinot Noir waren ein Gaumengenuss. Zu

jeder Weinsorte wusste Frau Mathier
über die Traubensorten und das Anbau-

gebiet kompetent und kurzweilig zu be-

richten.

Die Fahrt nach Siders, kleiner Stadtrund-

gang und Zimmerbezug im Hotel Central

waren die nächsten Aktivitäten. Im Car-

nozet durften wir im gemütlichen Rund

vorerst eine Walliser-Vorspeise genies-
sen, anschliessend Raclette à discretion.
Bei gemütlichem Beisammensein und

kurzem Kartenspiel rückte die Zeit zur
Nachtruhe. Ein reichhaltiges Frühstücks-

buffet munterte auch den letzten Schlaf-

trunkenen auf. Startbereit zur Fahrt nach

Salgenen. Die Wanderung durch die

Weinberge beginnt. Da knelfte den

Schreiberling erneut die Reblaus und

meinte diesmal: Das gibt doch nur ein

Spaziergang und keine Bergwanderung.
Weit gefehlt. Vorerst führte uns der Weg
durch Saigesch, der Rotwein-Metropole
am Wein-Museum vorbei nach Miege,
immer den Rebbergen entlang. Nun be-

gann der ruppige Aufstieg, dem Bach

«La Raspille» hinauf durch den schönen

Kiefernwald. Ein herrlicher Rastplatz am

sprudelnden Bach war für uns der ideale

Zeitpunkt, unsere Rucksäcke zu öffnen

und das «Allerlei» zu geniessen. Kurz war
das Verweilen. Der Weg führte uns nun
dem «Wasser» entlang mit prächtiger
Sicht auf das Rhonetal und den Pfynwald
zurück nach Saigesch. Der Rundgang
durch die Stadt Brig erlaubte uns, ein

Bild zu machen über die Aufbauarbeit
nach dem grossen Unwetter. Auch am

heutigen Sonntag führte die Saltina be-

drohlich viel graues, zähflüssiges Wasser.

Die Rückreise nach Bern war für uns die

Gelegenheit, über die nächste Herbst-

Wanderung zu diskutieren. Vorschläge
von allen Mitgliedern unserer Sektion
werden von unseren Techn. Leitern ger-
ne entgegengenommen. Da war noch-
mais die Reblaus und kneifte in die Ge-
sässtasche: Ach je der Geldbeutel. Die

Meinung der Laus: Vierzig Franken Llnko-

sten für die zwei Tage seien unver-
schämt. Widerspruch: keiner der Teilneh-

mer beklagte sich über den Betrag, im

Gegenteil, jeder war der Ansicht, für die
zwei unvergesslichen Tage sei ein kleiner
Obulus angebracht. Ein herzliches Dan-

keschön an unseren Reiseleiter Patrik

Burri (TL 2). Zum Schluss ein Vers von
Theodor Storm: Nebel steigt, es fällt das

Laub, schenk ein den Wein, den holden.
Wir wollen uns den ganzen Tag vergol-
den, ja vergolden.

Besichtigung Jowa Bäckerei in
Zollikofen am 20./2I. Oktober
A/s /'ewe//s um 5 L//rr morgens d/e He//-

grünen von Sern und Umgebung zu
sc/i/a/vvand/er/sc/ier Stunde den Ort der
ßes/ebf/gung aufsuchten, waren d/e Ar-
be/tskräfte der ersten Scb/cbt bere/'fs w/e-
der auf dem He/mweg/
Der Betriebsleiter führte die mehr oder
minder erwachten Küchenchefs, Fouriere

und Quartiermeister durch die Verlade-

Station, wo wir die Frische des ausgehen-
den Brotes kontrollieren konnten. Danach

zeigte er uns das «Herzstück» seines Be-

triebes, die für gewöhnliche Verhältnisse

überdimensionierte Backstube. Wir lern-

ten das maschinelle Abwägen und Her-

stellen des Brotteiges in für uns unbe-

kannten Dimensionen kennen. Wir lies-

sen uns über die über 40 in der Jowa her-

gestellten Brotsorten informieren und

dass ohne Heizungsausfall oder falsches

Temperaturregulieren eines Mitarbeiters
alle diese Brote, die in einem riesigen

fünfschichtigen Backofen gebacken wer-
den, immer gleich hell oder dunkel den

Backofen verlassen. Wir staunten über

die Fingerfertigkeit der Mitarbeiter, die

Zöpfe herstellten, ein besonders im Kan-

ton Bern sehr beliebtes Produkt. Auch

liessen wir uns belehren, dass die Ge-

sundheits- und Vollwertwelle den Brot-

markt noch nicht erreicht hat, denn im-

mer noch führen Weissbrote die Rangli-

ste der meistverkauften Brote an. Nach-

Der Fourier 12/94



Sektionsnachrichten 37

dem wir auch die übrige Infrastruktur ge-
sehen hatten, gingen wir zum wichtig-
sten «Teil» über. Die Jowa offerierte uns

in der Personalkantine ein Frühstück. |e-
der konnte sich nun selbst von der Qua-
lität der hergestellten Produkte überzeu-

gen. Auf Drängen der nicht mehr arbeits-

Pflichtigen Senioren, mussten die Er-

werbstätigen aber bald mehr oder min-
der erfreut den Gang an den Arbeitsplatz
antreten.

Ortsgruppe Oberland

Stamm

Dienstag, 3. Januar 1995, ab 20

Uhr, im Restaurant Rössli in Dür-

renast

Ortsgruppe Seeland

Stamm

Mittwoch, 11. Januar 1995, ab 20

Uhr, im Restaurant Jäger, im Hun-

gerberg 9, 2565 Jens

Graubiinden

Stamm Chur

Dienstag, 3. Januar 1995, ab 18

Uhr, im Rätushof, Chur (Neujahrs-

stamm)

Gruppo Furlerl Poschiavo

Martedi, 27 dicembre: cena di se-

zione; consegna di Trofeo cap
Müller

• (Vüc/rsfe l/eransfa/ftmgen.-

Weihnachtsfeier des Zeughaus-

personals

Freitag, 16. Dezember, in der städ-

tischen Truppenunterkunft, Chur

Winterpistolenschiessen Mühle-
horn

Samstag, 21. Janaur 1995

Generalversammlung

Samstag, 4. Februar 1995, in Malans

Nähere Angaben folgen in der Ja-

nuar-Ausgabe. Kameraden, die
sich für die Generalversammlung
noch nicht angemeldet haben,
können dies beim Präsidenten
noch nachholen.

• RückW/c/te.-

Endschiessen / Absenden und
Besuch Weinbau-Museum Chur
Das bewährte Team Anna Marugg und
Jürg Gadient lud uns zum Endschiessen
nach Igis ein. Das Programm nach zwei
einzeln gezeigten Probeschüssen auf die
Ord.-Scheibe 25 m lautete wie folgt: 2 x
5 Schuss in Je 6 Minuten mit normaler
Wertung sowie I x 5 Schuss in 6 Minu-
ten, bei welchen die Wertungszahlen 6-
10 durch auszulosende Zahlen ersetzt
wurden. Für diejenigen, die die Strategie
«Präzision» wählten, ging die Rechnung
voll auf. Sieger wurde Aldo Gubser mit
205, gefolgt von Anna Marugg mit 192,
Werner Würth und Jürg Gadient mit je
177 Punkten. Im Anschluss an das
Schiessen folgten ein Besuch im Wein-
bau-Museum Chur und ein gemütlicher
Abend bei einem feinen Nachtessen im
Restaurant Rheinfels, wo auch die Rang-
Verkündigung stattfand.
Wir danken den Organisatoren für das in-
teressante Programm ganz herzlich.
Ebenfalls danken wir unserem Ehrenmit-
glied, Alfred Schmid, der selber auch im
Vorstand der Genossenschaft (Weinbau-
Museum) ist, für den gespendeten feinen
Tropfen Churer Riesling.

Teilnahme an Pistolengruppen-
schiessen

Im vergangenen jähr haben insgesamt
11 Mitglieder an vier Pistolengruppen-
schiessen teilgenommen. Das St. Luzi-
Schiessen fand erst Im November statt
und konnte in der Zusammenfassung
noch nicht erwähnt werden.

Pistolen-Winterschiessen Müh-
lehorn GL

Die Teilnahme bei diesem Schiessen ist
schon zur Tradition geworden. Geschos-

sen wird auf eine Morgartenscheibe mit
einem Programm von 2, 3, 4 und 6
Schuss in 1 Minute. Sieger wurde dabei
Aldo Gubser mit 65, gefolgt von Alex

Brembllla mit 60, Fritz Andres mit 53

und Luzi Rascheln mit 26 Punkten.

Nulez-Schiessen in Bonaduz

An diesem Schiessen mit einem Pro-

gramm von 8 Schuss auf die Scheibe P10

nahmen wir das erste Mal teil. Mit 75

Punkten standen Anna Marugg und Gior-

gio Schmidt an der Spitze, gefolgt von
Andreas Markoff mit 73, Aldo Gubser
mit 70 und Georg Hemmi mit 57 Punk-

ten.

Pistolengruppenschiessen Land-
quart
Dieses Schiessen, das acht Teilnehmer
absolviert haben, steht seit Jahren auf
dem Programm. Bei einer maximal mög-
liehen Punktzahl von 60 erreichten Anna
Marugg mit 56, Giorgio Schmidt mit 54,
Aldo Gubser und Ernst Hasler mit je 53
Punkten die höchsten Resultate.

Bündner Burgenschiessen in
Thusis

Am Bündner Burgenschiessen, einem
ebenfalls beliebten Anlass der jeweils an-
fangs Oktober stattfindet, schwang Aldo
Gubser mit dem erzielten Maximum von
40 Punkten obenaus. Aber auch Anna
Marugg mit 39 und Giorgio Schmidt mit
38 Punkten erreichten Glanzresultate. Lu-
zi Raschein und Christian Clement erziel-
ten 25 bzw. 19 Punkte.

Ostschweiz

• Mc/isfe Veransfa/ft/ngen:

«Foursoft» - Die neue Software
für Fouriere und Quartiermeister
Demo-Abend; Dienstag, 13. De-
zember, 19 bis ca. 22 Uhr, in der
Aula der Schulanlage Lindenhof,
WilSG

(M.K.) Programmentwickler von
«Foursoft» machen Euch vertraut
mit der neuen Anwender-Software
und zeigen die Unterschiede zu
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«Fourpack» auf. Es besteht die

Möglichkeit, das Programm zu ei-
nem Vorzugspreis zu bestellen.
Zum Anlass laden wir auch unsere
Kameraden der OVOG ein. Mit-
glieder anderer Sektionen des SFV

sind ebenfalls willkommen. Im An-
schluss an die Präsentation laden
wir euch zu einem Apéro ein.

Anmeldungen für Kurzentschlos-
sene bitte sofort an: Oblt Martin
Knöpfei, in der Weid 18, 9403
Goldach; Tel. P 071 41 04 61, G

071 30 08 00 (Stichwort Foursoft).

Familien-Ski weekend

Samstag/Sonntag, 21./22. Januar
1995, Wangs-Pizol

(M.K.) Unser Skiweekend verbrin-

gen wir diesmal in Wangs-Pizol.
Nimm deine Partnerin/deinen Part-

ner und die Kinder und komm
auch mit!
1. Treffpunkt: Samstag, 21. Januar,
14 Uhr, Eintreffen in der Gaffia-

Hütte.
2. Treffpunkt: Sonntag, 22. Januar,
15.20 Uhr (letzte Seilbahn 15.30
Uhr), Talstation Wangs.
Bitte meldet euch an der Kasse mit
dem Stichwort «Fourierverband».
Am Samstagnachmittag besteht
die Möglichkeit, sich auf der Piste

einzufahren. Am Abend sorgen
wir für gute Stimmung und Unter-

haltung mit Überraschungen. Am
Sonntag findet ein Skirennen mit
elektronischer Zeitmessung statt
(Kat. Damen, Herren, Kinder).
Auch Nicht-Skifahrer sind herzlich
willkommen.
Kosten für Erwachsene Fr. 60-, für
Kinder (4-15 J.) Fr. 50.-. Inbegrif-
fen sind Nachtessen, Übernach-

tung, Morgenessen, Skirennen und

Mittagessen (exkl. Tageskarten).
Die Gaffia-Hütte ist stark ausge-
bucht, weshalb die Teilnehmerzahl

begrenzt ist. Anmeldungen bitte
bis II. Dezember 1994 an Oblt
M. Knöpfei, In der Weid 18, 9403
Goldach.

Orstgruppe Frauenfeid

• Nächste Veransfa/fungen.-

Monatsstamm

Freitag, 3. Februar und 3. März
1995, ab 20 Uhr, Restaurant Pfef-

fer, Frauenfeld

Flalien-Fussballturnler / Neu-
jahrsstamm

Freitag, 6. Januar 1995, ab 19.30

Uhr, Festhütte Rüegerholz, Frauen-

feld

(EHU) Unsere «Hellgrünen» Hüpfer
werden wieder am Hallen-Fuss-
ballturnier des FC Frauenfeld teil-
nehmen. Als moralische Unterstüt-

zung am Spielfeldrand halten wir
gleichzeitig unseren Neujahrs-
stamm in der Festhütte Rüeger-
holz, Frauenfeld, ab. Wir freuen

uns, auch unsere Neu-Mitglieder
aus den Fourierschulen 1994 in

ungezwungener Atmosphäre ken-
nenzulernen.

Reglementsanderungen / Stamm

Freitag, 3. Februar, 1995, ab 20
Uhr, Restaurant Pfeffer, Frauenfeld

(EHU) Das kommende Jahr bringt
uns neben der Armeereform '95
noch andere Änderungen. Ver-
schiedene neue Reglemente sind

angekündigt und es steht uns ein

neues Versorgungskonzept ins
Haus. Ob du nun im nächsten Jahr

Dienst zu leisten hast oder dich
auf den Hellgrünen Wettkampftag
1995 vorbereiten willst, lass dich
aus erster Hand informieren.

• Rückb/Zc/e

Betriebsbesichtigung E. Zwicky AG

vom 7. Oktober

(EHU) Rund 40 Personen - Mitglieder
samt Partnerinnen und Partnern sowie
Kameraden des VSMK, Sektion Ost-
Schweiz - fanden sich zur Besichtigung
der Firma E. Zwicky AG, Schweiz. Schäl-

mühle, in Müllheim Wigoltingen ein.

Der kleine Zwerg mit der Ähre, als Sujet
dieser seit 1892 bestehenden Produk-

tionsfirma ist allen schon in einem Regal

eines Lebensmittelgeschäftes oder im

AVM-Magazin begegnet.
Nach einer Videovorführung bekamen

wir während eines Rundganges in vier
Gruppen durch die Nahrungsmittel-, Kraft-

futter- und Export-Abteilung sowie die
Handelsmüllerei einen guten Überblick

über die Vielfältigkeit der Firma. Ein-

drücklich wurden uns beispielsweise die
vielen verschiedenen Stationen demon-

striert, welche das Getreide, vom Korn

bis zum Backmehl «zurücklegt». Die vie-
len Rohre, welche durch mehrere Stock-

werke das Korn über die Getreidereini-

gung, das Schroten, Absieben, Sortieren

und Ausmahlen am Ende in den Mehl-
sack bringen, sind heute Bestandteil eines

technologisch hochmodernen Produk-

tionsbetriebes und erinnern kaum mehr

an eine Müllerei aus vergangenen Zeiten.

Nachdem viele Arbeitsabläufe ohne
Handarbeit erfolgen, kommt die Zwicky
AG derzeit mit 95 Mitarbeitern aus, die
sich überwiegend mit Kontrollen der

Qualitätskontrolle und -Sicherung befas-

sen. Den Abschluss dieser interessanten

Betriebsbesichtigung bildete ein durch

die Firma Zwicky offerierter Aperitif.

Orstgruppe St. Gallen

• Näc/tsfe f/eransfa/fung:

Orientierung für Neumitglieder /
Änderungen Vsg A '95

Dienstag, 17. Januar 1995, Restau-

rant Mühle, Lindenstrasse 21, St.

Gallen (Parkplätze hinter Kantons-

spital)

(R.P.) Wir laden alle Mitglieder
herzlich ein zu einem Informati-
onsabend über die Aktivitäten un-

serer Sektion. Besonders begrüs-
sen wir hier auch die Neumitglie-
der aus den Four Schulen 1994,

um sie persönlich kennenzulernen.
Bekanntlich tritt am 1. Januar die

«abgespeckte» Organisation der
Armee '95 in Kraft. Von der perso-
nellen Reduktion sind auch die

Versorgungstruppen nicht ver-
schont geblieben. Als Versor-

gungsfunktionäre der Kp bringt
uns dies vor allem im Bereich des
Nachschubs grundlegende Ände-
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rungen. Was alles neu oder nicht

mehr wie bisher ist, werdet ihr an

diesem Abend erfahren.

Aus organisatorischen Gründen

bitten wir um eure Anmeldung
bis 9. Januar an den Obmann,
Four Ruedi Preisig, Ullmannstr. 39,

St. Gallen, Tel. G 071 27 33 45,
P 071 28 43 30.

• Rüc/<b//c/<e.-

Fachtechnische Übung vom
I. Oktober

(P.Z.) Auf Einladung des VSMK, Sektion

Ostschweiz, welche diese Übung für den

Gesamtverband der Militärküchenchefs

organisierte, hatten auch die Mitglieder

der Ortsgruppe St. Gallen Gelegenheit,

sich zum Thema Fleischkenntnis weiter-

zubilden.
In der Kantine der Betriebszentrale Coop

Ostschweiz in Gossau durfte Wm W.

Kugler, VSMK, rund 40 Mitglieder beider

Verbände begrüssen. Bei Kaffee und Gip-

feli orientierte er uns zuerst über den Lei-

stungsumfang des Verteilerzenters in

Gossau, welches praktisch sämtliche

Coop-Filialen der Ostschweiz mit Food-

und Non-Food-Artikeln beliefert. An-

schliessend begab sich die Gruppe in die

«kälteren» Räume des Gebäudes, in de-

nen auch die Metzgerei untergebracht

ist. Hier wurden uns die technischen Ein-

richtungen sowie die Betriebsabläufe

vorgestellt. Manch einer mochte wohl

staunen, welche Fortschritte die Technik

im Vergleich zu früher gemacht hat.

Wie Walter Kugler Immer wieder beton-

te, ist die ununterbrochene Kühlkette ei-

lies der wichtigsten Elemente, um eine

einwandfreie Fleischqualität zu erhalten.

Im Klartext heisst dies, dass das ge-

schlachtete Vieh aus dem Kühlwagen di-

relet auf einem Förderband vor der Verar-

beitung in einen gekühlten «Warteraum»

kommt, Bei der nachfolgenden Demon-

stration, der Zerlegung des halben Rln-

des oder Schweines, waren wohl nicht

wenige ob der Geschwindigkeit verblüfft,

mit der die einzelnen Stücke zerlegt und

sortiert auf dem Arbeitstisch lagen. Vor

den ausgebreiteten Stücken erläuterte

uns der Referent, wie das Fleisch eingela-

gert werden sollte und für welche Zube-

reitungsarten sich die einzelnen Stücke

am besten eignen.

Zum Mittagessen verschob sich die

Gruppe nach Waldkirch ins Restaurant

Sennhof. Der schöne und warme Herbst-

samstag war ideal, um auf der Terrasse

einen «ostschweizerischen Aperitif' (Apfel-
bowle) zu geniessen. Nach dem Mittag-
essen ging das Programm mit dem
theoretischen Teil weiter. Angefangen
bei der Geschichte des Fleisches, über
die verschiedenen Tiergattungen, die
Ernährungsrolle, den Fleischkonsum, die
Qualitätsmerkmale und -kontrolle usw.
wurde uns so ziemlich alles Wissenswer-
te über Fleisch und Fleischprodukte ver-
mittelt. Den Abschluss bildete ein Video,
worin uns eindrücklich dargestellt wurde,
dass nicht unbedingt das vielverlangte
magere Fleisch einen idealen Nähr- und

Sättigungswert bietet, sondern jenes, an
dem auch noch ein wenig Fett unter an-
derem für die Geschmacksbildung sorgt.
Wir danken dem Referenten, Wm Walter
Kugler, für seine Initiative und seine Ar-
beit für diesen Ausbildungstag bestens.
Ich bin sicher, dass wir mit ihm einen er-
fahrenen Berufsmann und langjährigen
aktiven Militärküchenchef als Referenten
unter uns hatten und hoffe, dass wir die
Erwartungen der Teilnehmer, die sie an
diesen Anlass gestellt haben, erfüllen
konnten.

OLMA-Stamm, 18. Oktober
(P.Z). Auch dieses Jahr trafen wir uns
wieder zum OLMA-Stamm unserer Orts-

gruppe, am Eingang zur berühmten Halle
7. Wahrscheinlich schlug das Herz des

Organisators Ruedi Preisig ein wenig
höher, als er sah, wieviele Mitglieder sei-

ner Einladung gefolgt sind. Als wir uns
als St. Galler Ortsgruppe vor 3 jähren zur
Durchführung eines OLMA-Stammes
entschlossen, war die Beteiligung noch

gering. Doch dieses Jahr schien es so, als

hätten sich die bisherigen Bemühungen
gelohnt.
Landmaschinen, Kühe und Haushalt-

geräte konnten wir um diese Zelt natür-

lieh nicht mehr besichtigen. Dafür starte-

ten wir den Abend im bekannten Ge-

dränge der Halle 7 mit einem Aperitif.
Anschliessend bot uns die nur franzö-

sischsprechende Serviertochter im Cave

vaudoise Gelegenheit, diese Sprache
wieder einmal aufzufrischen. Natürlich

fehlte auch das Waadtländer Fondue und

der dazu passende Wein nicht. Den

Abend schlössen wir bei einem Schlum-

mertrunk im OLMA-Festzelt ab.

Wir hoffen, im nächsten jähr mindestens

wieder die gleiche Teilnehmerzahl be-

grüssen zu können.

Ortsgruppe Wil und Umgebung

Stämme

Freitag, 6. Januar, 3. Februar, 3. März
1995, Restaurant Freihof, Wil SG

• Nächste Veransfa/fung:

Chlausabend

Freitag, 9. Dezember

Solothurn

• /n eigener Sache.-

Zwei Jahre später...

Erinnern sie sich noch? Vor rund
zwei Jahren hat der Zentralpräsi-
dent unser Ehrenmitglied, Charly
von Büren, auf die unhaltbaren Zu-
stände in der Sektion Solothurn
aufmerksam gemacht. Die damali-
ge Situation der Sektion ist ihnen
sicher noch bekannt und muss hier
nicht wiedergegeben werden.
Dank der spontanen Zusage ver-
schiedener Kameraden konnte da-
mais, innert kurzer Zeit, ein neuer
Vorstand eingesetzt werden. So-
mit war die Sektion wenigstens
wieder handlungsfähig.
Schon bald zeigten die einzelnen
Aktivitäten ein zufriedenstellendes
Resultat. Nach dem ersten Jahr
wurde der Generalversammlung
ein neues, vielseitiges Tätigkeits-
Programm präsentiert. Ein Pro-

gramm, das versucht, die verschie-
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denen Interessen abzudecken. Die

Sektion Solothurn wurde also wie-
der aktiver als in den vergangenen
Jahren.
Erfreulicherweise beschränkt sich

die Beteiligung nicht nur auf den
Besuch der einzelnen Anlässe, son-
dem auch auf - was übrigens posi-
tiv zu werten ist - eine schriftliche

Stellungnahme zum Tätigkeitspro-
gramm. Der Vorstand begrüsst
diese Mitarbeit und dankt für die
verschiedenen Anregungen und
Kritiken. Wir sind erfreut, dass un-
sere Aktivitäten nicht nur still-
schweigend verfolgt werden, son-
dem auch kommentiert und kriti-
siert werden. Das zeigt uns, dass

die Sektion doch auch noch ein In-
nenleben hat und nicht nur einen
aktiven Vorstand besitzt. Eine

Führungsmannschaft ist auf jeden
Feetback angewiesen, sei dies nun
als Kritik, Verbesserungsvorschlag,
Anregung oder gar ein Danke-
schön. Jede Meinung trägt zum
besseren Verständnis bei und

sorgt für eine Flexibilität, wie sie in

der heutigen Zeit mehr denn je
gefordert wird. Doch auch hier gilt
- wie auf den Sportplätzen - wir
wollen fairen Sport, sprich: einen
harten aber fairen Dialog.
Was mich persönlich allerdings an
den aufgeworfenen Kritiken stört,
ist der von einigen Mitgliedern an-
geschlagene Ton. Wenn uns schon

vorgeworfen wird, die Aktivitäten
dienen einzig dazu, die Hobbies
der Vorstandsmitglieder zu finan-

zieren, sollte man sich auch erkun-

digen, ob dem so sei. So haben

meines Wissens die Teilnehmer

am Riverrafting die Kosten selber
bezahlt. Mein Geldbeutel sprach
hier auf jeden Fall Klartext. Aber
vielleicht wissen ja Nichtteilneh-
mer nicht alles.
Von einem ehemaligen Vorstands-

mitglied erhielten wir eine reiche
Palette von Vorschlägen, die voral-
lern die fachtechnischen Bereiche
vermehrt abdecken sollten. Selbst-

verständlich werden wir diese An-

regungen in unsere Tätigkeiten
einbauen. Dem geschätzten Ka-

meraden danken wir für seine An-

regungen. Ihm möchte ich jedoch
persönlich in Erinnerung rufen,
dass wir schon zu unseren ge-
meinsamen aktiven Zeiten fest-
stellen mussten, dass fachtechni-
sehe Übungen auch nicht der Ren-

ner waren. Ich denke da vorallem
noch an die interessante Übung
«Koreaofen», die nur dank der Teil-
nähme der Küchenchefs ein Erfolg
wurde. Auch die Wettkampftage
in Brugg, mit einer kleinen Solo-
thurner Gruppe, dürften diesem
Kameraden sicher auch noch in Er-

innerung sein. Weitere Beispiele
will ich hier nicht noch aufzählen,
sie sind allen sicher noch bekannt.
Da aber schon damals einige Vor-
stands- und Aktivmitglieder aus

den verschiedensten Gründen (be-
rufliches-, politisches- und familiä-
res Engagement usw.) nicht teil-
nehmen konnten, war es auch für
die Verantwortlichen nicht leicht,
ein gerechtes Tätigkeitsprogramm
aufzustellen. Hier noch ein Hin-
weis für einen fachtechnisch wie
auch militärischen Anlass im kom-
menden Jahr. Am 16. September
1995 findet in Stans der Wett-
kampftag der Hellgrünen Verbän-
de statt. (Bitte reservieren sie die-
ses Datum!) Im übrigen bestätigt
ja unser Schiessen, dass auch
rein militärische Anlässe nur sehr
schwach besucht werden. Viel-
leicht wird es jetzt wieder aufge-
wertet, da ja neu auch die Vertre-
terinnen des MFD bei uns mitma-
chen. Das «schwache» Geschlecht
ist übrigens sehr stark vertreten.
So, damit habe ich mir als Bericht-
erstatter etwas Luft gemacht. Jetzt

liegt es an allen Mitgliedern, unse-
rem Techn. Leiter Vorschläge zu
unterbreiten. Er ist dankbar für je-
de Anregung. Ganz sicher wird er
verschiedene Hinweise im näch-

sten Tätigkeitsprogramm integrie-

ren. Doch wird es schwer möglich
sein, allen 420 Mitgliedern das

Richtige zu präsentieren. Aber

ganz nach dem Motto: jetz erst
rächt» werden wir unsere Anstren-

gungen verdoppeln, damit wir
den Erwartungen gerecht werden
können. Nochmals besten Dank für
die Unterstützung.

Seit nunmehr zwei Jahren darf ich

sie über die Ereignisse in unserer
Sektion informieren. Eine Aufgabe,
die ich gerne mache, da unser
Fachorgan eine der besten militäri-
sehen Zeitschriften ist und fast

I00%ig von den Hellgrünen gele-
sen wird. Somit ist auch gewähr-
leistet, dass die Nachrichten an die
Frau/den Mann kommen. Zudem
vermittelt es gerade unseren älte-
sten Mitgliedern, die vielleicht aus

gesundheitlichen Gründen nicht an
den Anlässen teilnehmen können,
ein Gefühl der Dazugehörigkeit.
Aber auch die ehemaligen Armee-

angehörigen können sich so noch
ein Biid machen über die Sorgen
und Nöte der jungen Kameraden
und die rasanten Änderungen in

allen Bereichen der Armee und
des hellgrünen Dienstes.
Diese Nachrichten zu vermitteln,
ist nicht immer einfach und bedarf
zunehmend einer guten Kenntnis
der Situation. Als ehemaliger AdA
'ist es nicht mehr so leicht, die

nötigen Informationen zu erhalten
und zu verarbeiten. Die Distanz

zum Geschehen wird von Jahr zu

jähr grösser.
Aus diesem Grunde habe ich bei

der Amtsannahme auch erklärt,
nur für eine Amtsperiode zur Ver-

fügung zu stehen. Die Amtszeit
läuft per Ende 1995 aus. Es wäre
natürlich wunderbar, wenn ich

jetzt im kommenden jähr die Auf-
gäbe mit einem jüngeren Kollegen
angehen dürfte. Gerne bin ich be-

reit, einem Interessenten weitere
Auskünfte zu erteilen. Ich bin tele-
fonisch erreichbar von Montag bis
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Freitag von 7-17.30 Uhr unter Tel.

065 24 86 21 oder ab 19 Uhr un-
ter Tel. 065 77 24 34. Ich freue
mich auf ihren Anruf.

Ticino

FOURSOFT, la novità informatica
della nostra associazione sarà dis-

ponibile già nel primo trimestre
del 95 in lingua italiana. La tradu-
zione é in corso, i tests di base per
assicurare un buon funzionamento
sono già avvenuti. In effetti Four-

soft é stato impiegato durante un
CR da più unità.
Ma quale sono in breve le novità
del nuovo programma? A parte il

look più moderno, il programma

puo funzionare anche su «vecchi»

PC. Inoltre diverse funzioni sono

state automatizzate, le pezze sono
visibili alio schermo, compresi i to-

tali. Non si dovrà dunque più as-

pettare l'impressione del docu-

mento per effettuare correzioni.

Un fatto importante é che i dati

esistenti nel Fourpack possono es-

sere trasferiti sul Foursoft. La ver-

sione I. I é composta praticamen-
te da una versione per furieri e una

specifica ai bisogni della contabi-

lità dei Qm (comande per Brenzi-

kofen, contabilità centrale dei car-

buranti, ecc.). Appena la nostra

sezione disporrà di una versione

definitiva, il camerata cap Ercole

Levi organizzerà una serata di for-

mazione che si inserirà nel pro-

gramma annuale della sezione, il

quale sarà pubbiicato nel numéro
di gennaio 95. Infine vi posso anti-

cipare che malgrado la versione

l. I non sia ancora disponibile si

sta già progettando il futuro.

L'idea dei progettisti é quella di

poter rendere Foursoft capace di

caricare i dati delle liste PISA. In

caso di novità importanti non ma-
cherô di informarvi sulla pagina
sezionale. Partecipando aile nostre

manifestazioni potrete anche ap-
proffittare delle informazioni alla
fonte del camerata Levi.

Da parte del vostro comitato
sezionale giunga a tutti i soci e
aile rispettive famiglie un augu-
rio di un I995 pieno di felicità
e di successo.

Dalla scuola furieri 3/94 hanno ot-
tenuto il brevetto e la funzione i

seguenti camerati (in ordine alfa-
betico):

fur Battaglia Massimo, Castione
fur Biffi Marco, Brissago
fur Bizzini Augusto, Morbio Inferiore
fur Cattaneo Michèle, Cagiallo
fur Ceruso Boris, Bellinzona
fur Crivelli Claudio, Novazzano
fur Lepori Tiziano, Cagiallo
fur Maerki Tiziano, Ascona
fur Minucelli Marco, Bedano
fur Moro Christian, Melano
fur Pellandini Alessandro, Giubiasco
fur Poretti Marco, Castagnola.

Un plauso vada anche ai due mae-
stri di classe ticinesi che hanno for-
mato i dodici durante le 5 settima-
ne. Il lavoro importantissimo di
base é stato effettuato dall'amico
cap Ercole Levi a cui é succeduto il
nostra commissario tecnico no 3

Iten Martino Regli. La loro disponi-
bilità e competenza ha sicuramen-
te permesso agli allievi di cominci-
are la cariera con delle basi solide.
Non vorrei dimenticare qui l'amico
fur Roberto Griggi che mi ha ac-
compagnato durante la visita e
che ha fornito qualche prezioso
consiglio ai nuovi furieri. Da
ultimo segnalo anche il contributo
dell'istruttore ticinese OdT presso
la scuola, fur Roberto Biaggi. Com-
petenza e simpatia fanno del futu-
ro aiut suff una figura importante
nell'ambito della scuola furieri.
Come sempre invito i nuovi furieri
a partecipare aile nostre manife-
stazioni, a cominciare dal nostra
tradizlonale Cenone del furieri, che

avrà luogo durante il mese di

gennaio. Ognuno di noi ricevrà evi-
dentemente un invito personale.

Iten P. Bernasconi

Zentralschweiz

Stamm Luzern

Dienstag, 3. Januar 1995, (Neu-
jahrsstamm), ab 20 Uhr, im Hotel
Drei Könige, Ecke Bruchstrasse/
Klosterstrasse, 6003 Luzern

• /Väc/rste Veransfa/fung:

Neumitgliederabend
Am Freitag, 20. Januar 1995, fin-
det unser Neumitgliederabend
statt. Der Vorstand lädt zu diesem
Anlass alle Mitglieder, welche
1994 in unsere Sektion eingetre-
ten sind, zu einem originellen
Nachtessen ein. Eine persönliche
Einladung wird versandt.

Zum /abreswecbse/ noch e/n

paar...

Präsidiale Gedanken zum Jahres-
Wechsel

Sektionstätigkeit
(ca.) 1994 erhielten wir am WK-
Vorbereitungsabend Tips in der
Arbeitstechnik, Ratschläge für den
nächsten Truppendienst sowie Re-

glementsänderungen. Ein Schies-
sen mit anschliessendem Grill-
Plausch konnte im Juni im Eigen-
thai durchgeführt werden. Leider
meldeten sich zuwenig Teilnehmer
für die bis ins Detail organisierte
Besichtigung des Muster-BVP Grü-
nenmatt und der Schaukäserei Af-
foltern. Die technische Leitung
und der übrige Vorstand bedauern
die Absage sehr, wäre am 24.
September doch ein sicher lehrrei-
eher Ausflug ins Emmental ge-
plant gewesen - wirklich schade!
Die mit der Programmierung be-
auftragten Softwarespezialisten prä-
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sentierten anfangs November die
neu entwickelte Anwendersoft-
ware für Einheitsrechnungsführer
und Qm FOURSOFT. Eine Gruppe
Unentwegter marschierte mit dem
Vizepräsidenten in der Nacht vom
5./6. November in der Umgebung
von Pfaffnau.

Zahlreich waren die Schiessen -
weniger zahlreich die Teilnehmer,
obwohl sich die beiden Schützen-
meister grosse Mühe gaben, ein

abwechslungsreiches Programm
zusammenzustellen (Gefechts-
schiessen, Vesperschiessen, End-

schiessen, traditionelle Gruppen-
schiessen usw.).
Ein harter Kern von rund 10 Mann
traf sich einmal monatlich im Hotel
«Drei Könige» in Luzern zur Pflege
der Kameradschaft zu unserem
Stamm.
Je zwei Vorstandsmitglieder be-
suchten die vier Fourierschulen
und warben sehr erfolgreich junge
Neumitglieder. Ein Erfahrungsaus-
tausch mit jungen Fourieren er-
folgte in den Rekrutenschulen von
Stans, Luzern, Emmen und Schwyz.

Bedrohungsspektrum

Weltumspannend zeigte sich das

Spektrum der Bedrohungen im
1994:

- zunehmende Menschenrechts-

Verletzungen

- vertiefte ethnisch-religiöse Span-

nungen (Fundamentalismus usw.)

- Stadt/Landflucht, Nahrung nicht
am Lebensort des Menschen

- Kampf um das (Trink-)Wasser

- Waffenarsenale nehmen zu (Qua-
lität ersetzt Quantität)

- asymmetrisches Wachstum der
Bevölkerung

Extreme Gruppierungen, die eben-
falls in unserem Land vertreten
sind, ergeben eventuell gefährli-
che Probleme für die Zielstaaten.
Gewaltsame Auseinandersetzun-

gen, Geldbeschaffung am neuen
Wohnort können nicht ausge-
schlössen werden.

Tätlichkeiten von Extremisten ha-
ben zugenommen. Beschränkt sind
die Mittel der Kantonspolizeien.
Wegen des fehlenden Staats-

Schutzgesetzes sind die rechtli-
chen Möglichkeiten gering. Armee-
hilfe wurde bereits angefordert
(z.B. im Stadtzürcher Kreis 5). Das

Innere unseres Staatswesens ist
dauernd Risiken und Gefahren aus-

gesetzt. Die Schweiz sollte mit der

Konzeption '95 den künftigen Her-

ausforderungen gewachsen sein.
Meinen Kollegen vom Vorstand
danke ich für die geleistete Arbeit
und die Initiative für neue Ideen.
Ich freue mich, 1995 vermehrt
neue Gesichter an den Veranstal-

tungen begrüssen zu dürfen.

• RückW/c/o

Endschiessen vom 29. Oktober

(dp.) Als letzter und grösster Schiessan-

lass in diesem jähr trafen sich unsere
Schützen zum traditionellen Endschies-

sen in der Schiessanlage Hüslenmoos in

Emmen. Dabei hat uns die Schützenge-
Seilschaft Eschenbach freundlicherweise
seine 25-m- und 50-m-Anlage zur Verfü-

gung gestellt. Wie jedes jähr wurde die-

ser Anlass wieder mit unseren Schützen-
kameraden vom Fw-Verband Waldstätte

durchgeführt.
Ab 13 Uhr konnten die Schützen auf

25 m den MANAGER-Stich austragen.
Dabei wurden 24 Schuss auf die PI Oer-

Scheibe abgegeben. Es wurde je Passe

eine zeitliche Begrenzung bekannt gege-
ben und das Feuer kommandiert.
Auf 50 m konnte der Endschiess-Stich,

welcher zur Jahresmeisterschaft zählt, auf
die BIO-Scheibe geschossen werden.
Hier wurden nur gerade 12 Schüsse ge-
wertet.
Als ein grosser Knackpunkt erwies sich

unser GAG-Stich auf 50 m. Dabei muss-
ten 9 Jasskarten, welche auf der PI0-
Scheibe angebracht waren, getroffen
werden. Dafür standen jedoch nur gera-
de drei Schüsse zur Verfügung.
Für die Frauen und Freundinnen unserer

Mitglieder wurde auch dieses jähr wie-
der der LADY's Cup ausgetragen. Bei

diesem Stich mussten die Herren und die
Damen je 12 Schuss auf die PlO-Scheibe
auf 50 m abgeben.

Nach gut vier Stunden Schiesslärm, Pul-

verdampf und steifen Fingern trafen wir
uns zum Aufwärmen und Nachtessen in

der Schützenstube. Dort hat der Schtit-

zenmeister des Fw-Verbandes, Fw josef
Bieri, ein Nachtessen in drei Gängen or-
ganisiert. Nach einer Terrine, Suppe und

Salat taten wir uns an einem vorzügli-
chen Carrée-Braten mit Pflaumen und
Kartoffelstock gütlich. Zum Abschluss

gab es noch Zuger Kirschtorte und
Kaffee-Lutz.

Eine Überraschung war dann die Rang-

Verkündigung. Insgesamt haben 42 Per-

sonen die verschiedenen Programme ge-
schössen. Ausserdem wurden 11 Ladys

Cups ausgetragen. Davon haben 15 Fou-

riere am Endschiess-Stich, 14 am Mana-

ger-Stich und 5 Päärli am Ladys Cup teil-

genommen. Somit sind wir mit der Be-

telligung zufrieden, hingegen sind wir
froh über aile, welche jeweils teilnehmen.
Die Ranglisten werden jeweils von Yolan-

da Bucher, der treffsicheren Frau unseres
Kassiers, angeführt. Und auch Manuela

Müller, die Ehefrau unseres ehemaligen
Schützenmeisters Guido Müller, hat

durchwegs besser geschossen als ihre

«bessere Hälfte».

End-Schiess-Stich

I. Bucher Yolanda (107 Punkte), 2. Miil-
1er Manuela (93), 3. von Moos Christoph
(93), 4. Felder Erwin (88), 5. Stalder Hans

(85).

Manager-Stich
I. Bucher Yolanda (225 Punkte), 2. Brit-

schgi Otto (220), 3. Arnet Beat (218), 4.

Felder Erwin (210), 5. Zogg Christian

(201), Felder Armin (201).

Lady's Cup
1. Bucher Yolanda + Daniel (166 Punkte),
2. Felder Heldy + Erwin (147), Müller
Manuela + Guido (114), Weilenmann
Heidi + Felder Armin (99), Elmiger Esther

+ Zogg Christian (31).

Gag-Stich
1. Bucher Yolanda (9 Punkte), 2. Müller
Guido (6), 3. Felder Erwin (4).

Als Preise konnte der Schützenmeister
den Damen rote Rosen überreichen, für

die Teilnehmer des Manager-Stiches gab
es je eine Flasche Geistiges (zum äusse-

ren und inneren Gebrauch) und für die

Absolventen des End-Schiess-Stiches

zwei Kilo Spaghetti mit Sauce. Beim
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Gag-Stich wurde den Gewinnern je nach

erreichten Punktzahlen frisch geschnitte-

ner Käse überreicht.

Trotz kaltem Wetter war das diesjährige
Endschiessen ein grosser Erfolg und für

die Teilnehmer sicher unvergesslich.

Zürich

Die Sektion Zürich loit ihre
Chronik...

Die Geschichte der Sektion Zürich
ist niedergeschrieben. Four Hans
Gloor, Ehrenmitglied und ehema-

liger Präsident der Sektion, hat

die Geschichte der Sektion Züricli
seit ihrer Gründung im Jahre 1920

bis 1993 in seiner Freizeit studiert
und während vieler Winterabende
im letzten Jahr niedergeschrieben.
Als der Schnee im Frühjahr 1994

schmolz, war die Chronik der Sek-

tion, rechtzeitig auf das Jubiläum
1995, geboren. Nun liegt die Ge-

schichte der Sektion in einer

52seitigen illustrierten Broschüre
druckfrisch zum Kauf vor.

Wo kann mau die Chronik kaufen?

Mit der Einladung zur Jubiläums-
Generalversammlung vom 1. April
1995 erhalten alle Mitglieder im

Januar 1995 eine Bestellkarte. Die

Chronik kann mit dieser Bestell

karte oder ab sofort mit separater
Postkarte bei Four Hans Gloor,

Aspacherstrasse 36, 8413 Netten-
bach, zum Preis von Fr. 10.- be-

stellt werden. Der Einzahlungs-
schein wird der Broschüre bei-

liegen.

Der Druck, den Sold des Four

demjenigen des Fvv anzugleichen,
wird immer grösser

Am 11. Mai erfolgte die 2. Ge-

neralmobilmachung, als Deutsch-

land den Westfeldzug beginnt.
Der Sold des Four wird auf

Fr. 3.30 erhöht. Die Sektion bildet
einen Kriegsvorstand. Die Gene-

ralversammlung fällt aus. Die Sek-

tionsnachrichten schrumpfen auf

• Vorschau.-

das Notwendigste zusammen. Der
Druck, den Sold des Four dem-
jenigen des Fw anzugleichen, wird
immer grösser. Meinungsäusse-
rungen zu diesem alten Postulat
füllen zunehmend das Fachorgan.
Der neue Zentralvorstand macht
im Frühling eine begründete Ein-
gäbe an das EMD. In einer Um-
frage des ZV bei verschiedenen
Kdt in der Schweiz sind 95,5% für
die Gleichstellung von Four und
Fw. Der Mitgliederbeitrag der
Sektion wird auf Fr. 5 - reduziert.
Die Lohnersatzordnung tritt in
Kraft.
Die Tagesportion umfasst eine
Brotration von 500 gr, eine Fleisch-

portion von 250 gr, eine Käsepor-
tion von 70 gr und die sogenannte
Gemüseportion. Zu dieser ge-
hören u.a. 4 dl Milch, 1 bis 1,5 kg
Knollen-, Wurzel- und Blattgemü-
se, frisches Obst, 100 gr Trocken-
gemüse (Reis, Hülsenfrüchte, Teig-
waren, Hafer-, Gerste- und Mais-
produkte, Suppenmehl), 30 gr
Speisefett, 40 gr Zucker, 20 gr
Salz. Es ist gestattet, den Geld-
wert von 20% der Brot-, Fleisch-
und Käseportion für den Ankauf
von Milch, Butter und Früchten
zu verwenden.

Aus der Chronik der Sektion
Zürich - (Das Jahr 1940)

JUBILÄUM - 75 JAHRE
SEKTION ZÜRICH

Der Jubiläumsanlass am Samstag-

nachmittag, 1. April 1995, im Ho-

tel Zürich in

Zürich, beginnt
um 14.15 Uhr

mit einem Kon-

zert der Grena-

dier-Musik Zürich.

Zu Beginn der

Sechzigerjahre, im

Zuge der Neuinstru-

mentierung der
Schweizer Militär-

spiele, ersetzte die

Harmoniebesetzung die traditionelle

«Blechbesetzung». Un den brillanten

Klang, der in der Schweiz immer
mehr schwindenden Blechmusik zu

erhalten, schlössen sich mehrere Mi-
litärtrompeter zusammen und grün-
deten die heutige Grenadier-Musik
Zürich (GMZ). In Bataillonsspiel-For-
mation konzertierte das Spiel, wel-
ches damals mehrheitlich aus Trom-

petern des Zürcher Rgt-Spiels 26 be-

stand, am II. Mai 1963 erstmals öf-
fentlich, Inzwischen ist die GMZ auf
rund 40 Mitspieler angewachsen.
Unter der bewährten Leitung des

Dirigenten, René Stucki, hatte das

Korps im Laufe der jähre viele erfolg-
reiche Auftritte, sogar im Ausland.
Das kritische Publikum erkannte bald

einmal, dass die GMZ ein besonde-
res Augenmerk der Pflege alter und

neuer Schweizermärsche schenkt.
Einen erfreulichen Anklang finden
ebenso überall die historischen Uni-
formen, welche an die Schweizer
Grenadiere in napoleonischen Dien-
sten erinnern (Beresina-Grenadier -
1812). In diesen historischen Unifor-
men treten die Musiker auch am
Sechseläuten für die Zunft Witikon
auf. Die Uniformen sind Eigentum
der Grenadier-Musik. Die Grenadier-
Musik Zürich ist heute ein Korps, das
sich bemüht, die Tradition zu wah-
ren, und ist stets gewillt, seinem Pu-

blikum gute Blasmusik zu bieten.
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Banner - Wy

Unsere vorzüglichen Weinländer
Weine Riesling X Silvaner und
Schloss Wyden sind jederzeit ab
Keller lieferbar.

Bestellungen an Oertli, Weinbau,
Ossingen, Tel. 052 41 14 53. Da

die Frachtkosten zu hoch sind,
kann eine Spedition erst ab drei
Kartons (36 Flaschen) erfolgen. Die

Lieferung erfolgt dann franko Haus.

Die Preise sind ausserordentlich

günstig (Fr. 9 - und Fr. 9.50). Nüt-
zen sie die Zeit und bestellen sie

noch vor Weihnachten.

jUBI-PIN

In genügender Anzahl ist er vor-
handen und wird nach wie vor zu
Fr. 2 - pro Stück abgegeben. Ver-
kauf bei allen Anlässen stückwei-
se. Ab 10 Stück Versand per Post.

(Four B. Enderie, Bachtelstrasse 27,
8400 Winterthur).

• In eigener Sache:

Se/rf/o/isÄer/cÄf-

ersföffer/Ze/füMfs-
e/e/eg/e/fer

Zu unserer Se/c//'o/j /'s/ ni nnc/is/em

früi/air rf/e Fun/r/Zon c/es Se/r/fonsie-

r/c/7/ers/o//ers uur/ Zer/ur/gsf/e/et/rer/erj

neu zu iesefzen.

Weien etwas F/a/'r för's Srire/ien unr/

e/'ner AI/forie/7 /m /ungen Se/r//onsvor-

stan/Z wartet auf fl/r/i e/'ne a/wec/is-

/ungsre/fie unr/ /rj/eresso/7te Fü//gZce/7.

/nteress/'erte Qua/7/ermeZs/er, four/ere

or/er Four/erge/i/tfen me/c/en s/'cA i/tte

Für e/'ne erste /fonta/rtnaime ie/m Ars-

Zier/gen «Ste/fen/n/iaier», Four Fürg

/Würger, oZ/ere /f/rr/istrosse Z2, 04
Wa/fee/Zen, Fe/. F O//830 25 5Z, 6

O//3//3/20.

• A4ufaf/'o/ien.'

Aus der Four S 3/94 begrüssen wir
die Fouriere

- Stefan Ehrbar, Effretikon

- Stephan Hässig, Kloten

- Sven Hedrich, Augwil

- Roman Heinimann, Uster

- Daniel Ludwig, Winterthur
-Stefan Lutziger, Uster

- Reto Müller, Winterthur

- Andy Renggli, Küsnacht

- André Rotschi, Geroldswil

- Marc Spigaglia, Winterthur

- Marcel Straub, Hinwil

- Björn Wertli, Spreitenbach

- Urs Widmer, Niederhasli
Wir heissen euch in der Sektion
Zürich herzlich willkommen und
freuen uns auf ein persönliches
Kennenlernen an einem unserer
nächsten Anlässe.

Regionalgruppe Winterthur

Das Neujahrs-Mähli mit Anhang
findet statt am Samstag, 21. Januar
1995, 18.30 Uhr, im Säli des Re-

staurants Wartmann. Bitte unbe-

dingt beim Obmann anmelden
und in Scharen kommen. Ich bin

froh, wenn ich die Teilnehmer
schon im Dezember nennen kann.

Pistolen-Schiess-Sektion

• Nächste Veransfa/fungen;

Nähere Hinweise über Lupi-
Schiessen (Training), Schiessanläs-

se und Winterstamm entnehmen
sie bitte dem Winterprogramm.

• Riic/<Mc/<e.'

Bundesprogramm 1994

30 Schützen absolvierten dieses jähr das

Bundesprogramm. 17 Kameraden bewäl-

(igten das Programm 25 m und 13

Schützen blieben dem alten 50-m-Pro-

gramm treu. Resultatmässig finden wir
bei den 25-m-Schützen Hannes Müller
mit 200 Punkten an erster Stelle, Albert
Cretin erreichte 198 Punkte als zweitbe-
ster Schütze der PSS. Dritter mit 195

Punkten wurde Fritz Reiter.

Bester Schütze des 50-m-Programmes
war Piergiorgio Martinetti mit 93 Punk-

ten, gefolgt von Claude Croset und Ru-

dolf Werren beide 85 Punkte. Drei der 30
Teilnehmer gehören dem Feldweibelver-
band an.

Limmattaiverbandschiessen
1994, Reppischtal/Dietikon
Sieger dieses Wettkampfes mit 93,041
Punkten wurde die PS Dietlkon. Die PSS

rangiert im 6. Rang von 9 Stammsektio-

nen mit 88,822 Punkten. Bester Schütze
der PSS mit 96 Punkten und gleichzeitig
viertbester Schütze aller Teilnehmer wur-
de Hannes Müller. Bravo! Fritz Reiter be-

legt mit 91 Punkten den 2. Rang gefolgt
von Peter Aisslinger mit 90 Punkten als

drittbester Schütze der PSS.

26. Aargauisches Kantonalschüt-
zenfest 1994 in Buchs

Bei einer Beteiligung von 16 Schützen

und 8 Pflichtresultaten erzielte die PSS

ein Sektionsresultat von 94,547 Punkten.

Dieses Resultat reichte zum 2. Rang hin-

ter der SG Stadt Zürich, bei einer Beteiii-

gung von 21 Sektionen.
Die besten Einzelresultate der PSS erziel-

ten die Schützen Fritz Reiter 95 Punkte,

Franz Wallimann 94 Punkte und Markus
Wildi 93 Punkte.

Beim Gruppenwettkampf erzielte die

Gruppe Züri Fouriere I in der Besetzung
Franz Wallimann, Markus Wildi. Daniel

Neuschwander und Fritz Reiter total

1762 Punkte. Gruppenbester Schütze

war Franz Wallimann mit 467 Punkten.

Die Gruppe Züri Fouriere 2 erzielte mit
den Schützen Hannes Müller, Albert Cre-

tin, Roland Pfister und Willi Kauer 1705

Punkte. Hier heisst der beste Schütze mit
450 Punkten Flannes Müller.

Bauauslrocknung & Sanierung
von Wasserschäden in der Region Basel, Vermietung von Austrocknungs-
apparaten in die ganze Schweiz, übernimmt.

Telefon 061 421 14 01, Fax 061 421 10 19

Mietpreisliste wir auf Wunsch gerne zugestellt.

Der Fourier 12/94
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